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fiir 3 bis 312°0 bewilligt wurde, verschob sich gegen Ende die

obere Limite auf 4% Die Sitze sind gegeniiber dem Vorjahre

mindestens um /2% hoher. Der Devisenmarkt war beherrscht

von der Friedensbewegung in RuBland, welche, je nachdem ihre

Aussichten auf Krfolg standen, die Kurse giinstig oder ungiinstig

beeinflufte und auf welche die verschiedenen Liander je nach ihrer
" Stellung verschieden reagierten,

Schon das Friedensangebot hat Iinde des letsten und anfangs
dieses Monats bewirkt, dafl} deutsche und dsterreichische Devisen
gesucht waren; London, Paris, New-York und Holland abflauten,
wihrend Mailand sich erholte. ’

Die Waffenstillstandsverhandlungen losten dann eine allgemeine
Besserung aus, welche besonders fir Deutschland und Oesterreich
bedeutend und andauernd war, aber auch die meisten tbrigen
Lander ginstig beeinfluBte. Nur Holland und Stockholm notierten
anfinglich schwiicher.

Mitte Monat zeigte sich -ein allgemeines Nachgeben, von dem
sich Berlin und Wien schneller erholten als die iibrigen Linder.
Holland, Skandinavien und Stockholm hatten ihre Baisse einige
‘l'age frither und.notierten um diese Zeit wieder héher.

Hatten schon die Waffenstillstandsverhandlungen einer Hausse-
bewegung gerufen, so forderte das Fintreten in Friedensverhand-
lungen diese Tendenz noch.

Ks notierten am I. Dezember am 28, Dezember

London 20. 40 20. 90
Paiis 75, — 7. —
Mailand 50. 50 5.7
Berlin 60. H0 84. H0
Wien-Budapest 40.25 51, —
New-York 428, — 440. —
Holland 186. — 189. —
Madrid-Barcelona 103, 106. 25
Petrograd | 5. — 70. —
Kristiania 138. — 143, —
Kopenhagen 138, — 140. —
Stockholm 160. 146. —

o3t oo Kaufmidnnische Agenten e3ie oiie

Missbrauch des Agentennamens.

Unter dieser Ueberschrift bringt der ,Handelsagent®, das Or-
gan " der osterreichischen Handelsagenten-Vereinigungen folgende
Mitteilung:

Kettenhandel und Preistreiberei sind jetzt eine beliebte Tages-
ordnung, Wir wiirden, nachdem wir genug dariiber schon ge-
schrieben haben, nicht weiter darauf zurtickkommen, wenn nicht
der MiBbrauch des Agentennamens uns genotigt hiitte, gegen die
immer wiederkehrende Ifrscheinung, daf in jedem Preistreiberei-
Proze sich Leute ,Agenten“ nennen, die keine sind, entschieden
Stellung nehmen zu miissen.  Wir haben uns dieserhalb an das
k. k. Justizministerium gewendet und haben folgenden Bescheid be-
kommen: ,In Krwiderung der Zuschrift vom 1. November 1917
teilt das Justizministerium mit, daff es mit dem in Abschrift an-
geschlossenen lrlasse das k. k, Oberlandesgerichts-Prissidinm in
Wien ersucht hat, den mit der Strafgerichtspilege in erster Instanz
betrauten Gerichten in Wien den Justizministerialerla vom 12. No-
vember 1911, in Erinnerung zu bringen.“

. Der Bescheid des k. k. Oberlandesgerichts-Priisidiums lautet:

»Von einer zur Wahrung der Standesinteressen der Handels-
agenten berufenen Korperschalt wurde das Justizministerium auf-
merksam gemacht, daf sich Personen, die der Preistreiberei, des
Kettenhandels und éhnlicher Straftaten beschuldigt sind, vor den
Strafgerichten haulig als , Handelsagenten“ bezeichnen,
ohne die Befugnis zur Ausiibung dieses Gewerbes zu besitzen. Da
die Duldung einer solchen Bezeichnung ohne weitere Priifung ge-
cignet ist, den Stand der befugten Handelsagenten in seinem An-
sehen empfindlich zu schidigen, wird das k. k. Pritsidium ersucht,
den mit der Strafrechtspflege betrauten Gerichten I. Instanz in Wien
den ErlaB des Justizministeriums vom 12, November 1911 in K-
innerung zu bringen.

Die Generalversammlung
der Kaufm. Korporation in St. Gallen,

die am 17. Dezember stattgefunden hat, bot dem Vorsitzenden, Herrn
Otto Alder, Prisident des Kaufménnischen Direktoriums, die
Gelegenheit, einige Punkte zu bertihrven, die im demniichst erschei-
nenden Verwaltungsbericht teilweise noch nicht abschlieflich be-
handelt werden konnten. Ueber diese Ausfithrungen sei in Kiirze
folgendes erwiihnt:

Die ncueste Phase des Kinfuhrabkommens mit Frank-
reich ist nach langwierigen Verhandlungen soweit gediehen, daf3
nach einem Unterbruch von vielen Monaten die Sendungen in
dieses [and im sehr limitierten Betrage von Fr. 625,000 pro Monat,
aber nur withrend drei Monaten vor sich gehen konnen.

Gleichzeitig ist auch die Kontingentierung far das neue
Abkommen mit Deutschland fertig geworden, welches Land die
Einfuhr von Stickereien im Betrage von einer Million pro Monat

~withrend vier Monaten zulift, was ebenfalls ein giinzlich un-

gentigender Betrag ist. Zieht man in Betracht, daf daneben die
Einfubr nach England uin 30 Prozent beschnitten, Rufland ganz
und Oesterreich beinahe vollig geschlossen sind, der Ixport nach
Nordamerika monatlich zuriickgeht, ferner die Schwierigkeiten fir
die Zufuhr nach noch offenen Mirkten wie Stidamerika, ferner die
Durchfuhr nach den nordischen neutralen Staaten, so ergibt sich
daraus die gedriickte Lage der St, Galler Stickereiindustrie.

Der trotzdem noch ordentliche (ieschiftsgang der Lohnstik-
kerei lagt sich nur durch die zeitweise Iiinberufung von Stickern
in den Grenzdienst und durch die fast vollstiindige Unterbindung
des Veredlungsverkehrs mit dem Vorarlberg erkliren. Dazu kam
der Verkauf einer sehr groBen Auzahl ilterer Hand- und Schiffli-
stickmaschinen als altes Kisen, wofir auferordentlich hohe Preise
bezahlt wurden.

Die Schwierigkeiten fir die Exporteure ergeben sich
aus den unzihligen Formularen aller Art, die das Kaufminnische
Direktorium zur Verfigung der Industriellen halten muB, und die
Zahl der Beglaubigungen, die es anzufertigen berufen ist. Im Jahr
1015/16 waren es 84,409, im Jahr 1916/17 bereits 125,819, davon
allein im Marz 13,879. Dank der gewissenhaften Besorgung kon-
zentriert sich das Beglaubigungswesen fir die ganze Ostschweiz
nun beim Kaufmiinnischen Dircktorium.

 Als eine Errungenschaft des vergangenen Jahres wird bezeichnet,
dal} es gelang, das Schweizerische Volkswirtschaftsdepartement zu
bestimmen, die neun geschaltene Stickerei-Ausfuhr-Zentrale
(S.A.Z.) nach St.Gallen zu verlegen und zu erreichen, daf diese
in schwierigen I'ragen, die in der komplizierten St.Galler Stickerei-
industric keineswegs fehlen. Diese Zusammenarbeit war stets eine
angenehime und erspriefiliche.

Neu war die mit der Handelsabteilung in Bern' getroffene Ver-
einbarung, dal dort ein stiindiger Vertreter unserer Industrie weile.
Der mit dieser Aufgabe betraute Delegierte, Herr Germann-Ikle,
welcher fiir den Stofthandel von Herrn Niederey- v.Ziegler in har-
monischer Zusammenarbeit zeitweilig sekundiert wurde, hat seine
nicht leichte Aufgabe zur griften Zufriedenheit des Direktoriums
gelost und ihm dadurch, daf er wdchentlich zum Rapport in St
Gallen eintraf, eine viel bessere Kinsicht in die Verhiiltnisse ver-
schalit, als es auf dem Korrespondenzwege moglich gewesen wiire.

Die Frage eines st. gallischen Handelsgerichtes, welche
nun schon iber ein Dezennium anhiéngig ist, mubte infolge wider-
strebender Kinflasse zur grofen Unzufriedenheit der st. gallischen
Kaufleute nochmals verschoben werden.

Eine groBe Sorge bildet der drohende Garnmangel fir Stick-
maschinen, einzelne Zwirnereien miissen schon die Arbeit redu-
zieven, Nicht daB sich die Zwirner nicht vorgesehen hitten, aber
bei den in BEngland gekauften Garnen fehlen die Lizenzen, und die
in Italien fir Schweizerrechnung lagernden Garne aus édgyptischer
Baumwolle konnen, selbst wo die Ausfuhrbewilligung erteilt wurde,
nicht abtransportiert werden. Das Kaufménnische Direktorium hat
nicht ermangelt, in Bern auf die bedrohliche Lage eindringlich auf-
nmerksam zu machen. :
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Die Bleicherei und Mercerisation steht vor einer ganz
miBlichen Lage, weil die Schweizerische Sodafabrik in Zurzach, die
einzige inliindische Bezugsquelle fiir die unentbehrliche Soda, nur
ganz ungeniigend zu liefern imstande ist. Wohl konnte amerika-
nische Soda bestellt werden, aber nur zu horrenden Preisen und
ohne Sicherheit rechtzeitiger Zufuhr. Unter diesen Umstiinden sind
die Stickerei-Industrie und der Stoffhandel vor die Alternative ge-
stellt, entweder in absehbarer Zeit gar nicht mehr mit Soda bleichen
lassen zu konnen oder aber zu den bereits allzu grofen Krhihungen
der Ausriistpreise noch eine weitere, vielleicht unerschwingliche
hinzunehmen.

Das Jahr 1916 ist charakterisiert durch die Verwirklichung
einer Reihe sozialpolitischer Probleme: die Grindung des
Notstandsfonds der Stickerei-Industrie in Verbindung mit Verbands-
und Gemeinde-Krisenkassen, die Aufstellung von Mindeststichpreisen
und -Lohnen in der Stickerei-Industrie und deren Hilfs-Industrien,
und die Vereinbarung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
der Stickerei-Industrie.

Die mit ihrer Verwirklichung verbundenen zahllosen Beratungen
brachten aufer den eidgendssischen und kantonalen siimtliche Ar-
beitgeber- und Arbeitnehmerverbiinde der ostschweizerischen Textil-
Industrie, sowie den Industrieverein und das Kaufménnische Direks
torium als Neutrale auf den Plan, Wenn auch im Kampfe der
Meinungen ab und zu die Klingen gekreuzt werden muBten, war
es doch moglich, das ganze Jahr hindurch ausnahmslos mit allen
diesen Verbiinden die angenchmsten Beziechungen zu unterhalten.

e oo Fachschul-Nachrichten oo oo

Die Webschule Wattwil verdankt auch an dieser Stelle
bestens ein Legat des Herrn Karl U. Graf sel,, Kaufmann
in St. Gallen, welcher lange Zeit in Indien tatig war.
Der materielle Iirfolg seiner geschiftlichen Tiichtigkeit machte
es ihm moglich, verschiedene gemecinnutzige Institute in
seinem Testament zu berticksichtigen. Vom Werte der Aus-
bildung im Webfache iiberzeugt, vergall er auch die Web-
schule Wattwil nicht und liel ihr Franken 2000.— durch
seine Testamentsvollstrecker iiberweisen. Fiir solche Ver-
gabungen ist Wattwil umsomehr empfinglich, als es eben
doch viel braucht, um die Webschule in dem Mafie im
Schwunge zu erhalten, wie es die Verhiltnisse erforderlich
machen, Die jdhrlichen Ausgaben beziffern sich auf fast
Franken 40,000.— und es missen daher trotz Stiftungszinsen
und Schulgeldereinnahmen immer noch Franken 25,000.-— pro
Jahr durch Subventionen von Bund und Kanton St. Gallen,
von wohlwollenden Behorden, Korporationen und Gonnern
aufgebracht werden. Die Seidenwebschule Ziirich verfiigt
heute uber einen Fond von zirka Franken 300,000.— und
hat daneben eine generdose Stadtverwaltung im Riicken.
Wenn wir aber auch noch nicht in der gleich gliickligen
Lage sind, so anerkennt die Webschule Wattwil doch dankbar
die schonen Fortschritte in Bezug auf ihre finanzielle Sicher-
stellung. Das wachsende Interesse wird wohl auch mit
dafiir sorgen helfen, dal} bei giinstigen Gechiftsabschliissen
und bei der Verteilung grofier Hinterlassenschaften aus den
Kreisen unserer schweizerischen Textil-Industrie noch mancher
Beweis des Wohlwollens fiir die Webschule Wattwil ge-
leistet wird.

* *
»

Herr Adolf Egli von Flawil ist als Nachfolger des
im Sommer 1917 leider verstorbenen Herrn Martin Kuratle
in St. Gallen gewdhlt worden und hat seinen neuen Posten
mit Anfang November angetreten. Es ist sehr erfreulich,
daB} es einem ehemaligen Webschuler von Wattwil vergonnt
ist, als Lehrer fir Textil-Industrie an der Kantonsschule,
an der Verkehrsschule und am Industrie- und Gewerbe-
museum von St. Gallen zu wirken. Hoffentlich bleibt Herr
Egli ebenfalls in engem Kontakt mit der Webschule Wattwil
gleich Herrn Kuratle, um gemeinsam an der Forderung
unserer schweizerischen Textil-Industrie mitzuarbeiten.

Vereinigung ehemaliger Webschtiler von
Wattwil.

Die Kommission der Vereinigung ehemaliger Webschiiler
von Wattwil hielt am am Sonntag, den 2. Dezember a. c.,
eine Sitzung ab, zu welcher die Herren MeBmer, Hofstetter,
Rathgeb, Egli und Diem erschienen waren, wihrend von den
tbrigen Heriren Iintschuldigungen vorlagen. Nach der Ver-
lesung des Protokolls durch Herrn Hofstetter erstattete Dir.
Frohmader den Jahresbericht. Die sich daran kniipfende
Diskussion bezog sich hauptsidchlich auf die mi3filligen
Werbungen des A. H.-Verbandes unter den Mitgliedern der
Vereinigung. lis wurde darum beschlossen, dem A.H.V.,
ein Schreiben zugehen zu lassen, worin man sich dagegen
verwahrt, daf} die Vereinigung irgendwie Schaden zu erleiden
hitte. Wenn dagegen eine intensive Unterstiitzung unserer
Sache durch die Textilia bezweckt werden soll, so sei man
gerne einverstanden. Nachdem noch iiber verschiedene
andere Angelegenheiten eine Aussprache erfolgt war, trat
man auf die Beratung der Themas fiir die nichsten Preis-
arbeiten ein. Dieselben werden mit dem gedruckten Jahres-
und Rechnungsbericht verschickt, wobei man gleichzeitig
darum bitten wird, die Jahresbeitrige pro 1916/17 einzu-
bezahlen. Es wurden vier Thema fiir die Preisarbeiten ge-
wahlt und so, dal5 sich Leute aus allen Stellungen daran
beteiligen konnen. An der Friihjahrshauptversammlung 1918
soll dann die eventuelle Primierung vorgenommen werden.
Mit der Hoffoung, es moge das nichste Jahr der Welt den
Frieden bringen und der Vereinigung ehemaliger Webschiiler
von Wattwil wieder neues Leben, ging man nach dreistiin-
diger Arbeit auseinander. A. Fr.

Mehrere Einsendungen von Mitgliedern, dic sich mit dem A. H. V.
«Textilia» befassen, muliten auf die nichste Nummer verschoben werden.

oo oXe oo  Totentafel WD e oo

Walter Merz-Rieter . Am 11. Dezember verschied Walter Merz-
Rieter, der tiichtige Leiter der Spinnereien und Zwirnerei Niedertif
A.-G. Am 10. Dezember hatte er noch in volliger geistiger Frische
und Regsamkeit der Verwaltungsrats-Sitzung seiner Firma beige-
wohnt und Antriige fiir sehr weitgehende Beschlisse griindlich
vorbereitet, Kr war am gleichen Abend in scheinbar volliger Gie-
sundheit zur Ruhe gegangen und mufB withrend der Nacht ohne
irgend einen Todeskampt hiniibergeschlummert sein.

Walter Merz wurde geboren am 7. Januar 1868 als Sohn von
Baumeister Merz in St. Gallen, Nach guter Schulung und Absol-
vierung einer kaufmfnnischen Lehre in einem Stickerei-Hause nahm
er mit 24 Jahren Engagement nach Singapore, wo er bald an der
Spitze eines groBen Handelshauses stand. Im Jahre 1898 kam er
zum erstenmal in Urlaub in seine geliebte Schweiz und fand bei
dieser Gelegenheit seine treue Lebensgefihrtin Marie geb. Rieter.
Wegen zunehmender Krinklichkeit seines Schwiegervaters, Herrn
Rieter-Elmer, kehrte Walter Merz-Rieter im Winter 1905/06 mit
seiner Familie aus Singapore nach Winterthur zuriick und trat
ohne Zogern in dessen FuBstapfen bei der Firma A. G. vorm..J. J.
Rieter & Co., Abteilung Spinnerei, ein, Mit ganz ungewdhnlichem
Geschick wuBte er sich in einem ihm durchaus neuen Wirkungs-
kreis einzuarbeiten. Mit seinem weiten Blick und seiner grofien
Geschiftsgewandtheit fand er auch in schwierigen Situationen
stets den richtigen Weg. Dank seiner Initiative wurde 1914/15 die
Abteilung ,Spinnerei“ von der Firma A.G. vorm. J. J. Rieter & Co.
abgetrennt und es bereitete ihm nach schweren Jahren groBe Cie-
nugtuung, daB das. junge Geschift: Spinnereien und Zwirnerei
Niederto A. (. in Winterthur sich so giinstig entwickelte.

Im Kreis der Industriellen genof W. Merz-Rieter bald grofes
Ansehen und er wurde mit Vorliebe in Kommissionen und als 1x-
perte gewiihlt, wo er vorziiglich verstand, die verschiedenen Mei-
nungen einander niher zu bringen; denn er selber war gewohnt,
eine gut begrindete gegenteilige Ansicht zu dér seinigen zu machen.

Fiir seine untergebenen Arbeiter und Angestellten hatte er
stets ein warmherziges Verstindnis, und nicht umsonst liessen es

.



	Kaufmännische Agenten

